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Politiſche Ueberſicht. 


; Danzig, 5. Januar. 
Liberale Hoffnungen. 


In Anknüpfung an die Neujahrsbetrachtungen 
eines freiſinnigen Blattes verſucht die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, die die Aufgabe, die Regierungspolitik 
unter allen Umſtänden zu vertheidigen und vor 
den Augen der Mitwelt elektriſch zu beleuchten, 
mit mehr Muth als Befähigung übernommen hat, 
die politiſchen Gegner zu überzeugen, daß ſie gar 
keinen Anlaß zu einer peſſimiſtiſchen Auffaſſung 
der Reichspolitik haben. Die Art, wie dieſer Nach- 
weis geführt wird, zeigt freilich zunächſt nur, daß 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht das Talent hat, ſich 
in die Anſchauungsweiſe des Gegners zu verſetzen. 
Den zeitweiligen Niedergang des Liberalismus von 
den Tagen an zu datiren, „in denen die damalige 
bürgerliche Demokratie zum erſten Male ihre 
Kraft an einem Verfaſſungsconflict in Militär- 
fragen (alſo Anfang der 60er Jahre) verſuchte“, 
dazu gehört freilich noch etwas mehr als Un- 
kenntniß der Geſinnungen der Gegner, vor allem 


Unkenntniß der Geſchichte der Neuzeit. Auf den 


preußiſchen Berfafjungsconflict wieder einzugehen, 
liegt in dieſem Augenblick kein Anlaß vor. Die 


„Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in dieſer Frage um ſo 
weniger competent, als ihr Leiter damals noch 
nicht den Vorzug hatte, ein Angehöriger Preußens 
zu ſein. Darin ſind wir allerdings mit der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ einverſtanden, daß die Liberalen 
heutzutage keineswegs und weniger als je 
Urſache haben, ſchwarz in die Zukunft zu ſehen. 
Der Niedergang des Liberalismus ſeit 1878 ſteht 
in den innigſten Beziehungen zu dem Großwerden 
der ſchutzzöllneriſchen und ſtaatsſocialiſtiſchen 
Strömung, welche der Reichskanzler durch den 
bekannten Dezemberbrief an den Bundesrath 
mächtig verſtärkt hat. Von welchen Abſichten der 
Reichskanzler ſich damals leiten ließ, ſoll hier nicht 
unterſucht werden; es genügt, die Thatſache feſt⸗ 
zuſtellen, daß in einer Jeit wirthſchaftlichen Elends 
die Lehre, der Staat könne lediglich durch die 
Erhöhung einer größeren oder geringeren Zahl 
von Eingangszöllen einen bis dahin ungeahnten 
wirthſchaftlichen Aufſchwung herbeiführen, eine 
fascinirende Wirkung auf alle Nothleidenden aus- 
üben mußte, ausgeübt hat und noch ausübt. 
Daß der Reichskanzler von 1878 ab ein ebenſo 

rzeugte Schutzzöllner iſt, als 5 bis dahin ein 


Elna er g 


de oder Berufszweige von Staats- 
h. mit den Mitteln der Geſammtheit, 
mit dem Programm der Liberalen, welches Ge- 
rechtigkeit für alle fordert, unvereinbar iſt. 
Die Schutzzollpolitin mußte nothwendig zu 
einem Niedergange des Liberalismus führen, und 
wenn es möglich wäre, das Syſtem der Aus- 
beutung der Vielen zu Gunſten Einzelner dauernd 
zu begründen, ſo würden die Liberalen am beſten 
thun, in Sack und Aſche zu trauern. Aber heute 
ſchon iſt das Ende dieſer Epoche der „nationalen“ 
Wirthſchaftspolitik abzuſehen. Als im Jahre 1879 
der neue Zolltarif gemacht wurde, erklärte Staats- 
miniſter a. D. Delbrück, die Folgen würden der 
Rückgang des deutſchen Exports und die Forde- 
rung von Exportvergütungen ſein. und heute? 
Stehen nicht die Agrarier vor der grauſamen 
Thatſache, daß trotz aller Zollerhöhungen die Ge- 
treidepreiſe ſinken, weil die Vertheuerung der Ein- 
fuhr auch die Kaufkraft der arbeitenden Klaſſen 
und damit den Conſum vermindert und zu der 
natürlichen eine künſtliche Ueberfüllung des Marktes 
hinzufügt? Der Satz, daß der Preis ſowohl von 
der Höhe des Zolls als von der Größe des An- 
gebots abhängt, wirft die geſammte Schutz- 
zolltheorie, ſo ſchön ſie auch erſcheinen mag, 
über den Kaufen. Es giebt nur zwei Mög⸗ 
lichkeiten: geringere Production und höhere 
Preiſe oder größere Production und niedrigere 
Preiſe. Alle Berſuche, den natürlichen Zuſammen- 
hang der Dinge unter Berufung auf die Staats- 
allmacht und dergleichen auf den Kopf zu ſtellen, 
müſſen ſich als vergeblich erweiſen. die In- 
duſtriellen haben ſchon längſt angefangen, die 
Richtigkeit dieſes Satzes einzuſehen, und deshalb 
verlangen ſie immer lauter und lebhafter — nicht 
die weitere Erhöhung der Schutzzölle, ſondern 
die Sicherſtellung der deutſchen Ausfuhr durch 
den Abſchluß von Zollverträgen. Nur die land- 
wirthſchaftlichen Schutzzöllner halten bisher noch 
an der Theorie der Staatshilfe feſt. Den kleinen 
Grundbeſitzer gewinnt man mit der Hoffnung auf 
beſſere Getreidepreiſe; der größere Grundbeſitzer 
kann beſſer als jeder Induſtrielle die augenblicklich 
günſtige Conjunctur, d.h. die Steigerung des Werthes 
der Grundſtücke, durch den Verkauf derſelben aus- 
nutzen und ſich dadurch von der Schuldenlaſt, die 
ihn zu erdrücken droht, befreien. Gleichwohl haben 
die vorjährigen Verhandlungen über die Er- 
höhung der Getreidezölle im Reichstage erkennen 
laſſen, daß auch in den Kreiſen der landwirth- 
ſchaftlichen Intereſſenten die Hoffnung auf die 
Wunderwirkung der Zölle ſehr im Abnehmen be- 
griffen iſt. Herr Dr. Bamberger ſagte in ſeiner 
vortrefflichen Rede bei der erſten Berathung des 
ſogenannten Fandelsvertrages mit Oeſterreich- 
Ungarn: 

% In Wahrheit hält keine Theorie, keine Handels- 
politik Stich, die leugnet, daß die möglichſt freie Aus- 
wechſelung der Producte auch das beſte Mittel ſei, um 
dem Allgemeinwohl zu dienen.“ 

Die ſogenannte „nationale“ Zollpolitik hat 
dieſen Satz geleugnet; aber auf Koſten der 
deutſchen Induſtrie und der deutſchen Production. 
Don dem Augenblick an, wo dieſe Politik ihre 
Zugkraft einbüßt, wird die politiſche Reaction den 
find e en Hebel verlieren. Und die Liberalen 
ind der feſten Ueberzeugung, daß dieſer Tag 
nicht mehr weit iſt. Der Reif, der heute unſere 


eweſen eb ſich 
die Hebung ein- 


ſonne vorhergeht. 


\ 


Das Programm des Finanzminiſters. 
Ob und 


endgiltiger Beſchluß gefaßt zu ſein. 


Aufhebung des Schulgeldes einen Theil der Schul- 
laſten auf den Staat übernehme. Die „Poſt“ if 
für das Letztere; ſchon vor einiger Zeit hat ſie 
endlich anerkannt, daß eine Ueberweiſung der 
Realſteuern an die Gemeinden im Oſten zur Zeit 
noch garnicht ausführbar iſt, fo lange die Guts⸗ 
bezirke in bisheriger Weiſe fortbeſtehen. Be- 
kanntlich haben die Etatsredner der freiſinnigen 
Partei ſchon lange und wiederholt darauf hinge- 
wieſen, und auch der Herr Reichskanzler hat dieſe 
Ausführungen als zutreffend anerkannt. 

Nach der Mittheilung der „Poſt“ will der 
Hr. Finanzminiſter v. Scholz unter gleichzeitiger 
Aufhebung der Gewerbeſteuer als Staatsabgabe 


Communen überweiſen. „Dazu reichen die zur 
Zeit verfügbaren Mittel nicht entfernt aus, auch 
müßte damit Hand in Hand die Reform der Ein- 
kommenſteuer im Sinne höherer Beſteuerung des 
fundirten Einkommens gehen.“ 

Dieſes Programm iſt ein recht weitgreifendes, 
aber um es auszuführen, braucht man wieder erſt 
ſo und ſo viel Dutzende von neuen Steuern. 
Alſo es kommt darauf hinaus, daß die Steuer- 
vermehrungen fortgeſetzt werden ſollen. Sind die 
Mehreinnahmen da, iſt man ſicher, daß ſich 
nicht gleich „unbedingt nothwendige Ausgaben“ 
finden? Man laſſe zunächſt einmal die Steuer- 
ſchraube einige Jahre ganz ruhen. g 

Die „Poſt“ möchte auch ein weniger groß- 
artiges Programm; aber ruhen möchte ſie um 
keinen Preis. Sie verlangt „Reform des Ein- 
ſchätzungsverfahrens“ bei Klaſſen- und Einkommen- 


eines Theiles der Schullaſten auf den Staat ver- 
die Schulunterhaltungspflicht. 

Klar iſt hieraus vorläufig nur der Gedanke, 
die Einkommenſteuer durch eine Reform der Ein- 
ſchätzung „im Intereſſe der Gleichmäßigkeit und 
Gerechtigkeit“ einträglicher zu machen. Wie man 
ſich die Ausführung der anderen Vorſchläge zu 
denken hat, darüber giebt die „Poſt“ keinen Auf- 
ſchluß. Wollte man z. B. mit Staatsmitteln die 
Aufhebung des Schulgeldes herbeiführen, ſo würde 
die Folge ſein, daß die wohlhabenden Provinzen 
— in dieſen wird bekanntlich zur Zeit in viel aus- 
gedehnterem Maße ein Schulgeld noch erhoben, 
als in den ärmeren — mit Beihilfen der letzteren 
das Schulgeld beſeitigen würden, während viele 
ärmeren Gemeinden aus eigener Kraft bereits ge- 
than haben, was die Verfaſſung verlangt. 


Die Altersverſorgung im Bundesrathe. 

Die Annahme, daß der Geſetzentwurf betr. 
die Alters- und Invalidenverſicherung bereits in 
den nächſten Tagen den Bundesrath beſchäftigen 
werde, wird von officiöfer Seite als nicht ganz 
zutreffend bezeichnet. die „Pol. Nachr.“ nämlich 
ſchreiben: Schon die dem Reichsamt des Innern 
obliegende Aufgabe, an der Fand der Grundzüge 
einen formulirten Geſetzentwurf nebſt Begründung 
auszuarbeiten, iſt eine umfangreiche und erfordert 
ſelbſt bei dem Borhandenfein eingehender Vor- 
arbeiten eine erhebliche Zeit. Es kommt hinzu, 
daß in den Berathungen des Volkswirthſchafts⸗ 
raths, wie in den Gutachten anderer Intereſſenten 
und mehr oder weniger ſachverſtändiger Kreiſe 
gegen eine Reihe von Punkten in den 
Grundzügen mit ſachlichen Gründen unter- 
ſtützte Erinnerungen gezogen ſind. In wie 
weit dieſe Erinnerungen Berückſichtigung finden 
werden und können, mag dahingeſtellt ſein. 
Jedenfalls aber erfordern fie eine genaue Ab- 
wägung des Für und Wider, welche ohne Beein- 
trächtigung der Gründlichkeit nicht im Kandum⸗ 
drehen erledigt werden kann. Daß etwaige wich⸗ 
tigere Abweichungen von den Grundzügen einen 
Mehrbedarf an Zeit in ſich ſchließen würden, iſt 
ſelbſtverſtändlich; aber ſelbſt wenn ſolche nicht 
beſchloſſen werden ſollten, wird die Ausarbeitung 
des Geſetzentwurfs ſelbſt bei denkbarſter Be- 
ſchleunigung noch einige Zeit in Anſpruch nehmen. 

Es beſteht jedoch begründete Hoffnung, daß 
der Entwurf gegen Ende des Monats dem Bundes- 
rathe zugehen wird. Bon der Berathung des 
Bundesraths wird es dann abhängen, wann der 
Geſetzentwurf dem Reichstage zugehen kann. 


„Mahlenthaltung“ der Socialdemokraten. 


Die Drohung des Züricher „Socialdemokrat“, 
wenn die Novelle zum Socialiſtengeſetz mit der 
Klauſel bezüglich der Ausweiſung von focial- 
demohkratiſchen Agitatoren aus dem Reichsgebiet 
im Reichstage Annahme finden ſollte, ſo würden 
die Socialiſten ſich in Zukunft an den Wahlen 
nicht mehr betheiligen, wird bei der Berathung 
der in Ausſicht geſtellten Vorlage weder bei 
den Freunden noch bei den Gegnern dieſes 
neuen Expatrüirungsgeſetzes ins Gewicht fallen. 
Der „Socialdemokrat“ dürfte bei dem Eintreten 
der in Rede ſtehenden Vorausſetzung ſehr bald 
die Erfahrung machen, daß die Partei vielleicht die 
Aufftellung beſonderer ſocialdemokratiſcher Can- 
didaturen unterlaſſen kann; zur Wahlenthaltung 


Hoffnungen niederdrückt, iſt das Product der 
Windſtrömung, welche dem Aufgang der Morgen- 


in welcher Art die ſogenannte 
„Steuerreform“ in Preußen in der nächſten Seſſion 
fortgeführt werden ſoll, darüber ſcheint noch kein 
Die Frei- 
conſervativen und Nationalliberalen befürworten 
dringend, daß man für die höhere Branntwein- 
ſteuer doch irgend ein Aequivalent biete, — ob 
mit Erfolg, iſt noch nicht klar. Der national- 
liberale „Jannov. Cour.“ verlangt, daß man 
entweder einen Theil der Grund- und Gebäude- 
ſteuer an die Gemeinden überweiſe oder unter 


die ganze Grund- und Gebäudeſteuer an die 


ſteuer, Aufhebung des Schulgeldes und ‚Stadt ne | 


bunden mit einer Reform der Beſtimmungen über 


Reichstage vorgehen, der Parteiſache ſchaden, weil 
lie die Auffaſſung hervorriefen, als ob die focial- 
demokratiſchen Abgeordneten mit den Gegnern 
der Socialdemokratie Compromiſſe 
welche den Erfolg ihrer Beſtrebungen in Frage 
ſtellten. Das Expatriirungsgeſetz würde dieſe 
Strömung ohne Zweifel verſtärken; aber die 
Partei würde, falls fie die Wahlenthaltung con- 
ſequent durchführen ſollte, ſehr bald die Erfahrung 
machen, daß die Werbehraft der ſocialdemohkrati⸗ 
ſchen Ideen durch dieſe Taktik geſchwächt wird. 

Das ſocialiſtiſche „Berl. Volksbl.“ ſpottet in 
ſeiner geſtrigen Ausgabe über diejenigen, die ſich 
mit dem Hinweis auf die Belohnung im Jenſeits 
für die Mühſalen in dieſer Weit begnügen; auf 
die Dauer dürfte doch auch die Gocialdemokratie 
die Erfahrung machen, daß der Hinweis auf die 
Beſſerung der ſocialen Juftände in künftigen 
Jahrhunderten nicht ausreicht, die heute lebenden 
Arbeiter zum Verzicht auf jede Beſſerung ihrer 
Lebensbedingungen zu bewegen. Durch die par- 
lamentariſche Action wurde bisher wenigſtens der 
Anſchein erweckt, als ob die Parteiagitation in 
abſehbarer Zeit praktiſche Erfolge erzielen könnte. 


Frankreich und Rußland. 


Seit der Zuſpitzung der ruſſiſch-öſterreichiſchen 
Beziehungen hat man in Paris wieder eifrig von 
einer Conferenz zur Löſung der bulgariſchen Frage 
als von dem einzigen Verſtändigungsmittel ge- 
1 von deſſen Wirkſamkeit ein Theil der 

iplomatiſchen Welt überzeugt zu ſein ſcheint, 
vorausgeſetzt natürlich, daß überall der Friede auf- 
richtig gewuünſcht werde. Der „Pol. Corr.“ wird 
darüber aus Paris vom 1. Januar geſchrieben: 

„Mancher mag ſich die Frage nach der Haltung 
Frankreichs bei einer ſolchen Conferenz ſtellen. Auf 
Grund zuverläſſiger Erkundigungen kann ver- 
ſichert werden, daß Frankreich weder Bulgarien 
noch Rußland gegenüber eine beſondere eigene 
Politik befolgt. Die franzöſiſche Regierung hält 
nur eine allgemeine politiſche Richtungslinie ein: 
die der Aufrechterhaltung beſtehender Berträge, in 


welcher ſie die beſtmögliche Friedensbürg⸗ 
ſchaft erblicht. die Kochhaltung der Ver- 
träge iſt an ſich ſchon eine moraliſche 


Nothwendigkeit, fie empfiehlt ſich aber außerdem 
durch das nationale Intereſſe. Wenn Frankreich den 
ihm gewiß nicht vortheilhaften Vertrag mit 
Deutſchland reſpectirt, ſo fordert es auch von 
Anderen die Aufrechterhaltung des Berliner und 
des Pariſer Vertrages, welche die Unverletzlichkeit 
des osmaniſchen Reiches verbürgen. Es ſcheint 
auch, daß Rußland dieſelbe Politin befolge; deſto 
beſſer. Ohne daß eine Verabredung, ein Bündniß, 
ein Vertrag beſtände, begegnet man einander auf 
demſelben Wege. Frankreich ſucht kein Sonder- 
abkommen mit Rußland; die Republik ſtellt ſich 
einfach auf den Boden der Verträge, und auf 
dieſem Boden würde auch der franzöſiſche Bevoll- 
mächtigte bei einer europäiſchen Conferenz zur 
Löſung der bulgariſchen Frage anzutreffen ſein. 
Derſelbe würde ohne jegliche Boreingenommenheit 
für oder gegen die in Bulgarien geſchehenen That- 
ſachen in die Berathungen eintreten. dieſe Ereig- 
niſſe waren zweifelsohne verfaſſungswidrig und un- 
geſetzlich; ſollte aber Europa in befchränktem Maße 
mit denſelben rechnen wollen, ſo wird Frankreich 
ſicher nicht derjenige Staat ſein, welcher ſich einer 
Transaction ſyſtematiſch entgegenſetzen würde, falls 
dieſe geeignet wäre, die Friedenserhaltung zu ver- 
bürgen. Die Franzoſen wünſchen, daß der Wille 
der Nationen überall zur Geltung gelange, aber 
dieſe mehr grundſätzliche Neigung wollen ſie nur 
in Uebereinſtimmung mit den Verträgen ins 
Merk ſetzen. Dies gielt ebenſowohl von Bulgarien 
als von Kegypten und von Elſaß-Cothringen. Man 
wird vielleicht fragen, weshalb denn Frankreich 
fo umfaſſende Rüftungen trifft? Die Antwort iſt 
leicht. Frankreich rüſtet ſich, weil es ſich nicht 
mehr ſicher fühlt, und deshalb erträgt das fran- 
zöſiſche Volß fo geduldig die harten Militärlaſten. 
Wenn es ſich nur um die Rückgewinnung von 
Elſaß-Cothringen handeln würde, hätte man nie 
von dem franzöſiſchen Volke all die großen Opfer 
erhalten. 

Aus allem dem Vorgeſagten ergiebt ſich, daß 
— ſelbſt wenn Frankreich ſich mit Rußland ver- 
bände — dieſes Bündniß nur eine defenſive 
Bedeutung haben könnte und ebenſo Friedens- 
zwecke verfolgen würde, wie die Allianzen 
Deutſchlands.“ 


Ruſſiſcher Miniſter für Volksaufklärung. 

Aus Petersburg erhält der „Jann. Courier“ 
unterm 3. d. die telegraphifche Meldung von der 
Unterzeichnung der Ernennung Pobjedonoszews 
zum Miniſter für Volksaufklärung durch den 
Zaren. Pobjedonoszew war bekanntlich bisher 
Generalprocurator der heiligen Synod und einer 
der fanatiſchſten Vertheidiger der ſtrengſten Ortho- 
doxie. In den Oſtſeeprovinzen hat dieſe Ernennung 
große Beſtürzung hervorgerufen. Man befürchtet 
jetzt dort das Schlimmſte und hegt beſonders Be- 
ſorgniſſe um die Zukunft der Univerſität Dorpat. 
— Ein beſonderer kaiſerlicher Befehl verbietet in 
Zukunft die Zulaſſung geweſener und gegen- 


veranlaſſen aber kann ſie nur die eigentlichen 
Parteigenoffen, nicht aber diejenigen verhältniß⸗ 
mäßig zahlreichen Wähler, die gewiſſermaßen in 
peſſimiſtiſchem Sinne und weil die übrigen auf- 
geſtellten Candidaten ihnen politiſch in der Oppo- 
ſition gegen die herrſchende Politik nicht weit genug 
gehen, für die ſocialdemokratiſchen Candidaten 
ſtimmen. Die ſocialdemokratiſchen Agitatoren, die 
ganz auf dem Standpunkt des „Socialdemokrat“ 
ſtehen, haben bekanntlich ſchon auf dem Partei- 
tage in St. Gallen die Anſicht vertreten, daß 
die Reichstagsabgeordneten ische Partei, indem 
ſie ſelbſtändig mit geſetzgeberiſchen Anträgen im 


ſchlöſſen, 


—————— 


Das Repetirgewehr in Deſter reich. 
Bei den ſiebentägigen Waffenübungen, zu 


welchen die Reſerven jener öſterreichiſchen Corps, 


die mit dem Repetirgewehr zu betheilen find, ein- 
berufen werden, kommt zuerſt das 10. Armee- 
corps an die Reihe, welches in Mähren ſteht. Des- 
gleichen werden auch in Ungarn ſolche Uebungen 
ſtattfinden. Es wird hierbei derſelbe Vorgang 
beobachtet, wie in Deutſchland anläßlich der Um- 
geſtaltung der Mauſergewehre in Repetirgewehre. 
Die kurze Waffenübung wird, wie der „K. 3.“ 
aus Wien berichtet wird, deshalb als nothwendig 
erkannt, weil ſonſt die Reſerviſten auch an den 
normalen, im Sommer ſtattfindenden Waffen- 
übungen und Manövern nicht theilnehmen könnten, 
wenn ſie nicht vorher in den Gebrauch der neuen: 
Waffe einexercirt worden waren. 


Die bosniſche Frage. 

Jemehr die ruſſiſchen Blätter ſich über die: 
Wünſche Rußlands in Bezug auf Bulgarien aus- 
ſchweigen, deſto mehr beginnen ſie in neuerer 
Zeit die bosniſche Frage zu beſprechen. Sie 
klagen, daß Heſterreich-ungarn durch die Occupation 
von Bosnien den jetzigen allzu großen Einfluß auf 
der Balkanhalbinſel gewonnen habe, und be- 
trachten es als unumgänglich nothwendig zur Ver- 
drängung des öſterreichiſchen Einfluſſes von der 
Balkanhalbinſel, Oeſterreich-ungarn ſelber aus 
Bosnien und der Lerzegowina heraus zu diplo- 
matiſiren. Nachdem der Berliner Vertrag Vefter- 
reih-Ungarn nur ein Mandat zur zeitweiligen 
Beſetzung dieſer Provinz gäbe, ſo müſſe Rußland 
dieſen Punkt des Berliner Vertrages für null und 
nichtig erklären und Defterreich jedes Recht auf 
Bosnien und die Herzegowina abſprechen. Es iſt 
klar, wie man ſehr zutreffend der „Germ.“ aus 
Wien jchreibt, daß dieſe Sprache der ruſſiſchen 
Blätter in Oeſterreich ein ganz eigenthümliches Gefühl 
wachrufen muß, denn darüber ſollte man auch in Ruß- 
land ſich klar ſein, daß die Abtrennung Bosniens 
und der Herzegomina von der Türkei und feine 
allmähliche Derwandelung in einen Vorpoſten 
abendländiſcher Cultur an der Pforte des Orients 
nicht als ein kühnes politifches Abenteuer von 
zweifelhaftem Erfolge betrachtet werden darf. 
Schon vor 1½ Kundertjahren hat im kaiſerlichen 
Befehlſchreiben und den hofkriegsräthlichen An- 
weiſungen der Gedanke einer Beſetzung von Bos- 
nien und der Kerzegowina feinen Ausdruck ge- 
funden, ſo daß die Erwerbung dieſer Länder auf 
Grund des Berliner Dertrages nur die Bermirk- 
lichung einer alten öſterreichiſchen Ueberlieferung 
iſt. Die Ausführung dieſes Gedankens hat jo viel 
Gut und Blut gehoftet, zur Verbeſſerung der 
Derhältniffe der beiden Länder find fo viel 
Millionen öſterreichiſchen Kapitals verwendet 
worden, daß die ruſſiſche Preſſe gut thäte, über 
Bosnien und Herzegowina zu ſchweigen, bevor die 
Koſaken ihre Rofje in der donau tränken. 


Deutſchland. 

wu Berlin, 4. Januar. Obgleich Herr Dr. 
Mackenzie gelegentlich ſeiner letzten Anweſenheit 
in San Remo ausdrücklich erklärt hat, daß ein 
abſchließendes Urtheil über den Charakter der 
Krankheit des Kronprinzen erſt nach längerer 
Beobachtung möglich ſein werde, ſprechen die aus 
San Remo hier eintreffenden Nachrichten immer 
beſtimmter die Anſicht aus, daßz es ſich nicht um 
die bösartige Krankheit handele, welche nach der 
Conſultation der Aerzte vom 10. November auch 
officiell als feſtgeſtellt bezeichnet wurde. Zu be- 
merken iſt, daß hierbei nicht nur die Nachrichten, 
welche den Zeitungen zugehen, ſondern, wie ſchon 
die bekannte Anrede des Kaiſers an einen dem 
Kronprinzen befreundeten General bewieſen hat, 
auch die officiellen Berichte in Betracht kommen. 
So erfreulich dieſe Andeutungen ſind, ſo wird 
man ſich in dieſer Hinficht nicht voreilig allzu 
große Koffnungen hingeben dürfen. Die Aufgabe 
der Preſſe iſt es zweifellos, die thatſächlichſten 
Meldungen zu regiſtriren; für's erſte aber iſt das 
Erfreulichſte, daß das günſtige Allgemeinbefinden 
des Kronprinzen fortdauert. 

Aus San Remo wird der „Bresl. 3tg.” vom 
4. Januar telegraphirt: Der Kronprinz ift heute 
ausgefahren. Der Katarrh hat erheblich nach 
gelaſſen. Die Stimme iſt wieder klarer. 

Wolffs Bureau meldet unter demſelben Datum: 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin machten 
heute eine einſtündige Spazierfahrt in der Richtung 
nach Taggia. 

* [Gejhenke des Kronprinzen für feine 
Kerzte.] Es erhielt Dr. Mackenzie ein vollſtändiges 
chirurgiſches Beſteck, Dr. Krauſe eine Brillantnadel, 
Dr. Schrader zwei prachtvolle japaniſche Vaſen. 
Dr. v. Bergmann ein Gilberbeftek für 24 Per- 
ſonen, Dr. Schmidt ein goldenes Tintenfaßz. 

* [Mafler von Lourdes für den Aron- 
prinzen.] Dem „Offervatore Romano“ wird aus 
San Remo geſchrieben: Deutjche Pilger hätten dem 
de ulſchen Kronprinzen von Lourdes aus gemeihtes 
Waſſer überſandt, mit der Bitte, davon Gebrauch 
zu machen, vielleicht, daß er auf dieſe Weiſe ge⸗ 
heilt werden könne. der erlauchte Herr hätte 
davon keinen Gebrauch machen wollen, aber das 
Waſſer durch eine katholifche Dame in San Nemo 
der Superiorin eines dortigen Nonnenkloſters zu- 
ſtellen laſſen, damit es nicht profanirt werde. 

L. Berlin, 4. Januar. Am 3. Januar d. hat 
die chriſtlich⸗ſociale Partei des Herrn Stöcker 
ihr zehnjähriges Stiftungsfeſt gefeiert, auf welchem 
der Herr Hofprediger eine Rede hielt, in der die geift- 
liche Demuth mit einer höchſt unchriſtlichen Ueber- 
hebung verbrämt den Ton angab. die Rede war 
ein gefährlicher Rückfall in die kraſſeſte Juden 
hetze. Kerr Stöcker beneidete die Dresdener Ge 


ſinnungsgenoſſen. „Die Freunde drüben“, fegte 
er, „haben nicht, was wir haben (Ruf: Juden! 
Heiterkeit). Sie haben keine Juden (Beifall), 
jedenfalls keine ſo mächtigen, wie wir in Berlin.“ 
Herr Stöcker ſprach auch die Hoffnung aus, daß 
zuletzt die Freiconſervativen und Nationalliberalen 
doch noch mit ihm zuſammengehen könnten! Auch 
der Führer der Antiſemiten, Dr. Paul Förſter 
nahm das Wort, um zu erklären, daß „die 
übrigen antiſemitiſchen Strömungen keinen Grund 
haben ſich in Gegenſatz zu Stöcker zu ſetzen“. 

Der „Freiſ. Ztg.“ zufolge bezeichnete auf der 
Berfammlung der Herr Paſtor Seydel in Dres- 
den den Reichskanzler als geheimes Mitglied 
der chriſtlich-ſocialen Partei, der ſich gewiß bald 
auch offen als ſolches bekennen werde. 

L. IBleichröder beim Zaren.] Wie nachträg⸗ 
lich berichtet wird, hat der Kaiſer von Rußland 
bei ſeiner Anweſenheit in Berlin (18. November) 
Geh. Commerzienrath v. Bleichröder in längerer 
Kudienz empfangen, und wird dieſer Empfang mit 
der Eventualität einer neuen ruſſiſchen Anleihe 
in Verbindung gebracht. lte gen wird dieſe 
Nachricht angeſichts der Preßhetze gegen die ruſſi⸗ 
ſchen Werthe ſchleunigſt dementirt. 

JGeſetz für die Reichslande.] Dem Bundes- 
rathe iſt ein Geſetzentwurf für Elſaß- Lothringen, 
betreffend das Theilungsverfahren und den ge- 
richtlichen Verkauf von Liegenſchaften, zur Be- 
ſchlußfaſſung zugegangen. Der Entwurf umfaßt 
57 Paragraphen und zerfällt in 4 Abſchnitte, deren 
erſter vom Theilungsverfahren, deren zweiter vom 
gerichtlichen Berkauf, deren dritter vom Verfahren 
ſowie den Koſten und deren vierter von den durch 
den Entwurf nothwendig werdenden Geſetzes- 
abänderungen und dem Zeitpunkt der Inhraft- 
ſetzung handeln. Im allgemeinen iſt der Entwurf 
auf der möglichſt unverändert übernommenen 
Grundlage des preußiſchen Geſetzes vom 22. Mai 
1887, betreffend das Theilungsverfahren und den 
gerichtlichen Derkauf von Immobilien im Geltungs- 
bereich des rheiniſchen Rechts, aufgeſtellt. 

* Erhöhung der Beamtengehälter.] Der 
„Magdeb. Ztg.“ wird über die bevorſtehende 
Seſſion des preußiſchen Landtags geſchrieben: 
es liege im Plane, gegenüber der erfreulichen 
Geſtaltung der Finanzen der längſt beabſichtigten 
Erhöhung der Beamtengehälter näher zu treten. 
Bekanntlich werden die Gehälter der unmittel- 
baren Staatsbeamten vom 1. April ab in Folge 
des Wegfalls des Relictenbeiträge um 3 Procent 
erhöht; von einer weiteren directen Erhöhung 
der Gehälter iſt nicht die Rede. 

* [Die Spiritus Commiſſionsbank.] Die 
Derhandlungen zur Ausführung des Planes 
betr. Gründung einer deutſchen Gpiritus-Gom- 
miſſionsbank find der „Zeitſchrift für Gpiritus- 
induſtrie“ zufolge eingeleitet. Die Betheiligung iſt 
eine wachſende, denn es find ſeit der letzten Zu- 
ſammenſtellung noch 285 Zuſtimmungserklärungen 
mit 4½ Millionen Mark Steuer eingegangen, fo 
daß im ganzen 2442 Zuſtimmungserklärungen, 
entſprechend einer Steuerſumme von mehr als 38 
Millionen Mark, vorliegen. 

* [Meber die Verſchmelzung des deutſchen 
Colonialvereins und der Geſellſchaft für deutſche 
Coloniſation], welche bekanntlich am 19. Dezbr. 
in Berlin ſtattfand, werden im „Export“ von 
K. W. Sellin nähere Mittheilungen gemacht, welche 
der neuen Vereinigung keine guten Ausſichten er- 
öffnen. Es war in der Generalverſammlung des 

Colonialvereins am 19. Dezember die Preſſe aus- 
geſchloſſen worden, weshalb bisher über dieſe 
Berhandlungen nichts Näheres in die Deffentlich- 
keit gekommen iſt. Der Darſtellung im „Export“ 
entnimmt nun die „Freiſ. Itg.“, daß die Der- 
ſchmelzung vollzogen worden iſt auf der Grund- 
lage eines von Dr. Hammacher einerſeits und von 
Dr. Otto Arendt andererſeits ausgearbeiteten 
Statuts, welches die Geſellſchaft für deutſche Colo- 
nifation en bloc angenommen hatte. Die General- 
verſammlung des Colonialvereins aber hat die 
Verſchmelzung nur mit 54 gegen 21 Stimmen, 
alſo kaum mit der erforderlichen Zweibrittelmehr⸗ 
heit angenommen. Kerr Sellin meint, daß die Ber- 
ſchmelzung abgelehnt worden wäre, wenn man dem 
Antrage des Dr. Brendel gemäß eine geheime 
Abſtimmung zugelaſſen hätte, denn verſchiedene 
enragirte Gegner der Fuſion fanden bei ihrem 
Namensaufruf nicht den Muth, mit nein zu ftim- 
men. Dagegen haben mehrere Vorſtandsmitglieder 
und die drei erſten Beamten des Colonialvereins 
gegen die Verſchmelzung geſtimmt. Die drei 
Beamten ſind alsdann entlaſſen worden, und die 
Beamten der Geſellſchaft für deutſche Coloniſation 
werden als lachende Erben in die Geſchäftsräume 
des deutſchen Colonialvereins einziehen. Beachtens- 
werth iſt es, daß mehrere angeſehene Mitglieder 
der Geſellſchaft für Erdkunde, ſo z. B. die Kerren 
Profeſſor Sachau, Prof. H. Lange, Dr. v. Dankel- 
mann, Dr. Staudinger, der Afrikareiſende Den- 
hardt u. a. gegen die Fuſion geſtimmt und daß 
mehrere verdienſtvolle Vorſtandsmitglieder des 
deutſchen Colonialvereins, wie z. B. die Herren 
Conſul Weber, Stadtrath Spielberg u. a. un- 
mittelbar nach der Zufion ihren Austritt ange- 
meldet haben. Von den Gegnern der Berjchmel- 
zung wurde geltend gemacht, daß man die 
Nothwendigkeit der Fuſion eines Vereins von 
ca. 12000 Mitgliedern, der über ein Kapital von 
ca. 30000 Mk. verfügt, mit einer Geſellſchaft 
von nur 3—4000 Mitgliedern und ohne nennens- 
werthe Activa nicht einzuſehen vermöge, am 
wenigſten wenn ſich dieſelbe der Vorlage gemäß 
auf der Grundlage der Parität vollziehen ſolle. 
Es wurde ferner darauf hingewieſen, daß die 
Ziele beider Vereine bisher nicht die gleichen 
geweſen ſeien, und daß nach den bisherigen Er- 
fahrungen die Gefahr nahe liege, die Mitglieder 
der Geſellſchaft für deutſche dlc möchten 
in der Vereinigung ihre ausſchließlich nach Oſt- 
afrika gerichteten Beſtrebungen auf Koſten einer 
generellen Behandlung der Colonialfrage, wie der 
deutſche Colonialverein ſie als feine Aufgabe be- 
trachte, zur Geltung bringen und dafür die von 
letzterem angeſammelten Geldmittel in Anſpruch 
nehmen. Jerner wurde ein Rechtsgutachten des 
Juſtizraths A. Simon vorgelegt, nach welchem die 
beabſichtigte Verſchmelzung beider Vereine ohne 
vorherige Auflöjung beider Perſonenvereine nicht 
ſtattfinden könne. Kerr Sellin meint, daß die Viel- 
köpfigkeit des Vorſtandes, ſowie das Vordrängen 
des colonialpolitiſchen, der Kenntniß über- 
ſeeiſcher Dinge oft völlig ermangelnden Gtreber- 
thums einem gedeihlichen Wirken ernſte Kinder- 
niſſe bereiten werden. 

Dresden, 4. Januar. Der älteſte Sohn des 
Prinzen Georg, Prinz Friedrich Auguſt, iſt an 
den Maſern erkrankt. 

Auf dem größten Theile der durch die 
Schneeverwehungen geſperrten Eiſenbahnlinien 
iſt der Verkehr heute wieder aufgenommen wor- 
den. Die Linie Bautzen-Görlitz iſt noch geſperrt. 


Frankreich. 

Paris, 4, Januar. Sicherem Vernehmen nach 
wird Contre-Admiral Gervais an Stelle de Mahn's 
das Marine- Portefeuille übernehmen. — Das 
Gerücht, General Logerot werde ſeine Entlaſſung 
nehmen, wird neuerdings dementirt. (W. T.) 


Italien. 

* Ielegrammentſtellung.] In unſeren heutigen 
Morgen Telegrammen iſt in der Meldung über den 
Empfang der ſtalieniſchen Diöceſanvertreter beim Papſte 
eine ſinnſtörende Verſtümmelung inſofern vorgekommen, 
als es am Schluſſe heißen muß: „er werde ſich nie- 
mals den Wünſchen der Revolution beugen und 
ſich niemals jemandem unterwerfen;“ wonach die erſte 
anderslautende Drahtmeldung zu berichtigen iſt. 


Aegypten. 
ac. Suakin, 3. Januar. Heute Nacht um zwei 
Uhr griffen die Rebellen die Redoute H an; fie 
wurden aber durch das Feuer des Forts mit 
Kinterlaſſung von 12 Todten zurückgetrieben. Es 
treffen fortgeſetzt Deſerteure hier ein. 


Rußland. 

Odeſſa, 31. dezember. Wiederum treffen hier 
große Zuckerſendungen zum Export ins Ausland 
ein; man erwartet, daß in Folge des Beſchluſſes 
der Zuckerfabrikanten, die letzten 25 Proc. des 
Ueberfluſſes an Zucker im Geſammtbetrage von 
zwei Millionen Pud ins Ausland zu ſenden, die 
fieberhafte Speculation in Zucker ſich wiederholen 
werde. Am hieſigen Markt iſt in Folge der ſich 
ſteigernden ausländiſchen Nachfrage nach Getreide 
reges Leben. Im Laufe der beiden letzten Monate 
wurden 120 000 Tſchetwert verkauft. Die Specu⸗- 
lanten enthalten ſich des Verkaufs in der Er- 
wartung, daß die Preiſe von neuem ſteigen werden. 

Aſien. 

a. C. [Der Emir von Afshaniftan], ein großer 
Bewunderer der ſchottiſchen Sackpfeifen, hat 
200 Stück von dieſem muſikaliſchen Marter- 
inſtrument beſtellt. „Was nützen aber“, fragt die 
„Liverpool Poſt“, „die Pfeifen ohne die Pfeifer? 
Hier bietet ſich eine Gelegenheit für jeden Schotten, 
der ſich in übler Lage befindet, zumal man in 
Kabul wohl nicht beſonders eigen iſt, wenn nur 
viel Getöſe entſteht.“ 


Von der Marine. 

*Der Kreuzer „Möwe“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitän Boeters) iſt am 3. Januar cr. in 
Natal (Durban-Oſt-Afrika), das Kanonenboot 
„Iltis“ (Commandant Capitän-Lieutenant von 
Eickſtedt) an demſelben Tage in Hongkong einge- 
troffen. 

* Gr. v. Baſſewitz, Geekadett an Bord der 
Kreuzerfregatte „Gneiſenau“, ift nach einem Telegramm 
5 % Madeira, den 25. Dezember, am Typhus ge- 

orben. 


Danzig, 5. Januar. 


Wetterausſichten für Freitag, 6. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Ziemlich heiter bei veränderlicher Bewölkung 
und friſchen bis ſtarken und ſtürmiſchen Winden 
mit Niederſchlägen und e Temperatur. 


Am 6. Januar: S. -A. 820, S.-U. 3.52; M. -K. 12.10, 
M.-U. bei Tage. (Letztes Viertel.) AD 


* [34 der Provinzial - Thierfhau], welche 
jetzt in der Vorbereitung begriffen iſt, geht uns 
aus landwirthſchaftlichen Kreiſen Nachſtehendes mit 
dem Erſuchen um e zu: 

Der Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe hat 
beſchloſſen, vom 31. Auguft bis 2. September dieſes 
Tahres hier in Danzig eine große Provinzial-Zuchtvieh⸗ 
Ausſtellung zu veranſtalten. Es iſt dieſes Project wohl 
dazu angethan, ſchon jetzt in den weiteſten Kreiſen ein 
hervorragendes Intereſſe zu erregen. Kat doch dieſe 
provinzielle Ausftellung zugleich den Zweck, das 25 jährige 
Beſtehen des landwirthſchaftlichen Centralvereins feſtlich 
zu feiern, und es muß als ein beſonders glücklicher Ge- 
danke bezeichnet werden, daß dieſe Feier in ernſter und 
würdiger Weiſe durch eine Ausſtellung geſchehen ſoll, 
in welcher der Verein Zeugniß von dem Erfolge 
feiner 25jährigen Wirkſamkeit ablegen und jeder Be- 
ſucher, Landwirih oder Nichtlandwirth, ſich ein Bild 
von dem gegenwärtigen Stande der Landwirthſchaft, 
insbeſondere der Viehzucht und Viehhaltung in unſerer 
heimathlichen Provinz Meftpreußen machen kann. 
Gerade eine provinziale Kusſtellung iſt hierzu am 
beiten geeignet; gerade durch Centraliſirung iſt es 
möglich, einen Ueberblick zu gewinnen über das, 
was bisher auf dem Gebiete der Diehzucht er- 
reicht worden iſt und was noch zu geſchehen hat, um 
die höchſten Erfolge zu erzielen, während auf den 
Diſtricts- und Gruppenſchauen 11 immer nur ein 
verhältnißmäßig kleiner Kreis in Mitbewerbung tritt. 
Gerade auf einer großen provinzialen Schau, die mit 
großen Mitteln arbeitet, d. h. der zur Einrichtung und 
Leitung des Unternehmens die Elite der Landwirthe 
unſerer Provinz, ſowie bedeutende Geldmittel zur Be- 
ſtreitung der eigentlichen Ausſtellungskoſten und 
namentlich auch ur Prämiirung vorzüglicher 
Leiſtungen zur Verfügung ſtehen, lohnt es, daß 
die tüchtigſten Züchter der Provinz in Wettbewerbung 
eintreten, und es iſt daher auch in hohem Grade 
wünſchenswerth, daß keine Gegend, kein Kreis, kein 
Verein unvertreten bleibt. Leider laſen wir vor kurzem 
in einem politiſchen Blatte den Bericht über den Ver- 
lauf einer landwirthſchaftlichen Bereinsverfammlung, in 
welcher die Anſicht ausgeſprochen wurde, daß aus dortigem 
Bezirke wegen der zu großen Entfernung wohl nur eine 
geringe Beſchichung der Ausſtellung zu erwarten ſei. Ohne 
optimiſtiſch erſcheinen zu wollen, möchten wir doch aus- 
ſprechen, daß wir der Ueberzeugung ſind, daß die Vorſtände 
der landwirthſchaftlichen Bezirksvereine mit allen ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln ihre Mitglieder zur Beſchickung der 
Ausftellung anregen werden, und es doch gewiß alle 
als eine Ehrenſache anſehen müſſen, daß ihr Vereins- 
fte ſowohl der Anzahl als der Qualität des auszu- 
ſtellen Viehs nach in würdiger Weiſe auf der Provinzial- 
ausſtellung vertreten ſei. Die Eiſenbahn erleichterk ja 
die Beſchichung derſelben in befriedigendem Maße 
und durch einer Fnubleiben von dem Unter- 
nehmen könnte man leicht den Vorwurf mangeln- 
den Intereſſes an dieſem gemeinnützigen Unternehmen 
oder zu geringer Leiſtungsfähigkeit auf ſich laden. 
Wenn die Vereinsvorſtände in zahlreich noch während 
der Wintermonate abzuhaltenden Verſammlungen die 
Frage der Provinzialausſtellung genügend erörtern und 
ganz beſonders auch auf die hohen und zahlreichen Geld- 
prämien, welche ausgeſetzt Bi und die ſich die Land- 
wirthe erringen können, hinweiſen, dürfte es ihnen 
doch min, fein, wenigſtens einen Theil ihrer Mit- 
glieder zur Beſchichung zu veranlaſſen, fo daß, was 
dringend erwünſcht iſt, kein Vereinsbezirk unvertreten 
bleibt. Auf das Programm der Ausſtellung und die 
Prämiirung der auszuſtellenden Thiere werden wir 
ſpäter näher eingehen. 

* [Bon der kaiſerlichen Werft.] Um die bei der 
kaiſerlichen Werft vorliegenden Aufträge bei der jetzt 
ſehr beſchränkten Arbeiterzahl rechtzeitig fertig zu be- 
kommen, wirb ſeit einigen Tagen in einzelnen Werk- 
ſtätten bis 8½ Uhr Abends in Accorb-Weberjtunden 
gearbeitet. Im Schiffbau-Reſſort ſind in letzter Zeit 
zur Erſetzung ber Abgänge wieder eine Anzahl früher 
entlaſſener Arbeiter eingeſtellt. 

*I Schiffahrts⸗Notiz.] Vom Hydrographiſchen Amt 
der kaiſ. Admiralität ging nachſtehendes Telegramm 
ein: „Feuerſchiff „Adler-Grund“ hat feine Station 
verlaſſen.“ 

*IGeſchäftsſtempel.] Eine briefliche Erklärung, 
in welcher der Erklärende ſich zur Erhebung, Ver- 


zinſung und Rückzahlung eines ihm in einem näher be- 
zeichneten künftigen Termin auszuzahlenden Darlehns 
unter beſtimmten Modalitäten verpflichtet, iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 24. Oktober v. J. 
in Preußen als Schuldverſchreibung mit ½2 Prozent 
zu verſtempeln. 

Vortrag über Süd-Amerika] Herr Leo Mirau 
aus Buenos-Anres hielt geſtern Abend im Saale des 
Kaiſerhofes einen Vortrag über Süd Amerika, in 
welchem derſelbe ein recht anſchauliches Bild der Cultur- 
uſtände im Kaiſerreich Brafilien und in der Argentini- 
in Republik entwickelte. Er ſchilderte die Zuſtände 
ſeit den Tagen der erſten Einwanderer, das Leben auf 
einer Zuckerplantage, die größeren Städte, eine Reiſe 
durch den Urwald, die Redner zu Pferde bis an den 
Rio Uruguay n hatte; Redner ſchloß mit den 


Worten: „Wohl fand ich oft, was Herz und Aug’ er- 
götzte, doch nie, was meine Heimath mir erſetzte. — 
Herr Leo Mirau, welcher in Zipplau bei Danzig geboren 


ift, hat bereits ein ſehr bewegtes Leben hinter ſich, 
trotzdem er noch in jugendlichem Alter ſteht. Vor 1883 
war er als Zeitungscorreſpondent abwechſelnd in Rom, 
Athen und Konſtantinopel thätig. Vom Oktober 1883 
bis 1884 genügte er feiner einjährig-freimilligen Militär- 
pflicht beim 5. Grenadier-Regiment in unſerer Vater⸗ 
ſtadt und begab ſich darauf nach Braſilien, wo er feine 
Sturm- und Drangperiode beſtand. Gegenwärtig iſt 
Hr. Mirau als Vertreter der Actiengeſellſchaft „Argen⸗ 
tina“ in Europa. 

& [Ferienfchluß.] Mit dem geſtrigen Tage waren 
die Weihnachtsferien der hieſigen Schulen abgelaufen 
und es begang heute in denſelben wieder der Unterricht. 

* [Ortsnamen- Veränderung.] Durchfallerhöchſten 
Erlaß vom 7. November v. J. iſt der jetzige Name 
der im Kreiſe Strasburg in Weſtpr. belegenen Ge- 
meinde Choinobuden in „Schöndorf“ umgewandelt 
worden. 

* [Markipreife.] In der letzten Sitzung der 
ſtädtiſchen Markt⸗Commiſſion find die Durchſchnitts⸗ 
Markt- und Ladenpreiſe für den Monat Dezember 1887 
feſtgeſetzt worden. Darnach koſten je 100 Kilogramm: 
Weizen, gut 15,55 Mk., mittel 14,90 Mk., gering 
14,00 Mk., Roggen, gut 11,15 Mk., mittel 10,70 Mk., 
gering 10,00 Mk., Gerſte, gut 11,90 Mk., mittel 10,60 

k., gering 9,15 Mk., Hafer, gut 9,60 Mk., mittel 
9,15 Mk., gering nicht gehandelt, Erbſen, gelbe, 
um Kochen 13,50 Mk., Speiſebohnen, weiße 
0 Mk., Kartoffeln 4,50 Mk., Richtſtroh 3 Mk., 
Krummſtroh 2,50 Mk., Heu 4,50 Mk. Ferner je 
1 Kilogramm: Rindfleiſch, von der Keule 1,15 Mk., 
Bauchfleiſch 1,05 Mk., ee 1,10 Mk., Kalb- 
fleiſch 1,15 Mk., Hammelfleiſch 1,10 Mk., geräucherter 
hieſiger Speck 1,60 Mk., Eß butter 2,35 Mk., Weizen- 
mehl Nr. 1 30 Pf., Roggenmehl Nr. 1 24 Pf., Brod- 
mehl 18 Pf., Gerſtengraupe 35 Pf., Gerſtengrütze 
35 Pf., Buchweizengrütze 50 Pf., Hirfe 30 Pf., Reis 
(Java) 60 Pf., Kaffee (Java mittlerer roh) 2,80 Mk., 
Java (gelb in gebrannten Bohnen) 3,60 Mk., Gpeife- 
fat; 20 Pf., 8 Schweineſchmalz 1,40 Mk., Gier 
für 60 Stück 3,40 Mk. 

[Polizeibericht vom 4. Januar.] Verhaftet: 
1 Hausbiener wegen Bedrohung, 1 Schreiber wegen 
groben Unfugs, 26 Obdachloſe, 3 Bettler, 5 Dirnen. — 
Gefunden: ein Portemonnaie mit Inhalt, ein Schlüſſel, 
eine Stola, in der Weihnachtszeit iſt am Poſtſchalter 
eine Geldbörſe gefunden. Abzuholen von der Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 Seitengewehr auf dem 
Wege von Schidlitz mit dem Stempel R. 128. 12. 101. 
Abzugeben auf der Polizei-Direction. 

Konitz, 3. Januar. Der Regierungspräſident hat 
der hieſigen allgemeinen Kandwerkerinnung das Pri- 
vilegium des § 100e der Gewerbeordnung ertheilt, 
nach welchem Nichtinnungsmeiſter Lehrlinge nicht mehr 
annehmen dürfen. 

Stolp, 3. Januar. Die im hieſigen Rettungshauſe 
als Dienſtmädchen fungirende Augufte Panzer wurde 
heute früh in Folge Rohlenorndgasvergiftung in das 
hieſige Krankenhaus aufgenommen. Der Zuſtand der 
Genannten ſoll hoffnungslos ſein. Dieſer Unglücksfall 
iſt wiederum auf das zu frühe Schleßen der Ofenklappe 
zurükzuführen. (St. P.) 

Königsberg, 4. Januar. die Zahl der bei der 
hieſigen Poſt am 1. d. Mis. aufgegebenen Neujahrsbriefe 
hat ſich, wie die „K. F. 3.“ ihre neuliche Mittheilung 
berichtigt, nicht auf mehr als 200 000 Stück, ſondern auf 
mehr als das Doppelte belaufen, und zur Beſtellung 
der Briefe wurden am 1. und 2. Januar außer den 
ſtändigen Briefboten nicht nur 70, ſondern 130 Hilfsbrief- 
boten beſchäftigt. 


Stadt-Theater. 


& Ghahefpeares Tragödie „Macbeth“, die 
mehrere Jahre hier nicht geſpielt iſt, wurde geſtern 
in der Schiller'ſchen Uebertragung gegeben. Unter 
den eifrigen Shakeſpeare-Schwärmern war es eine 
Zeitlang Sitte, ziemlich geringſchätzig von dieſer 
Arbeit Schillers zu ſprechen. Und doch gebührt 
ihr nicht nur das Berdienft, das Drama des großen 
Briten der deutſchen Bühne zugeführt zu haben, 
ſondern ſie hat ſich auch durch Schönheit der 
Sprache, die dem Gedanken des Originals treu, 
bleibt, wie durch verſtändnißvolle Berückſichtigung 
der Anſprüche, welche der moderne Geſchmack 
ſtellt, ſo ſehr allen ſpäteren Ueberſetzungen und 
Bearbeitungen überlegen gezeigt. daß ſie bei den 
meiſten großen Bühnen mit nur unweſentlichen 


Abweichungen beibehalten iſt. 


Shakeſpeare iſt als Dichter der großen menſch⸗ 
lichen Leidenſchaften unübertroffen. Die Leidenſchaft 
des Ehrgeizes hat er nun in mehreren ſeiner 
Dramen, wie in Cäſar, Coriolan und den meiſten 
Königsdramen, in immer etwas veränderter Ge- 
ſtalt zur Darſtellung gebracht, nirgend aber ſo 
rein und zugleich jo tief und wahr pſychologiſch 
begründet, wie in „Macbeth“. Das iſt es, was 
dieſer Tragödie ihre Bedeutung für alle Zeiten 
giebt. Es iſt daher nur freudig anzuerkennen, daß 
auch unfere heimifche Bühne dem Stück ihre Auf- 
merkjamheit zugewendet hat. Sie konnte es, da 
ihr zur Zeit für die Kauptrollen ſehr geeignete 
Kräfte zur Verfügung ſtehen. Hr. Ernſt hat in 
der Titelrolle die Erwartungen, die gehegt werden 
konnten, vollauf beſtätigt. Er beſitzt alle äußeren 
Erforderniſſe, um die markige Heldengeſtalt 
Macbeths glänzend und glaubhaft zu repräſentiren. 
Aber ſeine geſtrige Darſtellung bewies zugleich ein 
ernſtes und einſichtsvolles Studium des Charakters 
und es gelang ihm vortrefflich, das innere Ringen 
der beſſeren Natur mit Verlockungen des Ehr⸗ 
geizes, die lähmenden Wirkungen des ſchuldigen 
Gewiſſens und wiederum das jähe Aufbaumen 
der Naturkraft gegen das Gewiſſen überzeugend 
und mit voller dramatiſcher Wirkung darzulegen. 
Energiſches Temperament und Kraft der Stimme 
unterſtützten den Künſtler dabei aufs beſte. Die 
glückliche Löſung der ſchwierigen Aufgabe 
durch Herrn Ernſt fand im Publikum 
die lebhafteſte Anerkennung. In der nicht 
minder ſchwierigen Partie der Lady Macbeth 
nahm Fr. Staudinger an dem geſpendeten Bei- 
fall verdienten Antheil. Vorzügliche Repräfen- 
tation und ein eindringliches Berftehen des Charak- 
ters waren auch bei ihr anzuerkennen. Mit großer 
Hingabe und gutem Erfolge ſpielte Hr. Stein den 
Macduff. Es fehlte ihm weder an Feuer noch an 
Kraft, und ſeine große Scene im vierten Akt, als 
Macduff den Mord an Weib und Kind erfährt, 
wurde mit ergreifender Wirkung geſpielt. Die 
Geſtalt des Banquo wurde von Hrn. Schwar; 
mit der Sorgfalt und Feinheit gezeichnet, die wir 
wiederholt bei dieſem Darſteller anzuerkennen 
gehabt haben. Auch die übrigen Mitwirkenden 


griffen im großen anerkennenswerth in die Auf- 
führung ein. 


Störend erwieſen ſich wieder die langen 


Zwiſchenpauſen, namentlich die nach dem erſten 


Akt. Sie ſind ja bei einem umfangreichen Gcenen- 
aufbau durch den unzulänglichen Raum unſerer 
Bühne vollſtändig erklärt. Aber wir meinen, wenn 
man die Wahl hat zwiſchen vollkommener Ausitat- 
tung mit langen Zwiſchenpauſen und mangelhafter 
Decorirung der Scene bei kurzen Pauſen, iſt ohne Be- 
denken im Antereſſe dergeſammtwirkung das Letztere 
zu wählen. Ueberdies erſchien uns die Scene für 
den zweiten Akt, die ſoviel Mühe gemacht hatte, 
weder nothwendig, noch auch ſehr glücklich. Die 
Doppeltreppe im Kintergrund, die im Stück nicht 
vorgeſchrieben iſt, erſchwert das abgehen und 
Wiederauftreten. Eine Vorhalle des Schloſſes 
oder der Burghof würden hier ausrei- 
chend fein. Die Geifter- Erfcheinungen in der 
Hexenſcene des 4. Aktes waren recht gut 
ins Werk geſetzt. Aber die Hexen ſelbſt würden 


beſſer ſehr realiſtiſch dargeſtellt ſein. Macbeth 


ſchildert fie als „rieſenhaft“ und von „männiſchem 
Anſehen“. Vielleicht würden fie von Männern ge- 
ſte in werden können? Jedenfalls aber müſſen 
ie in tiefer Stimmlage und monoton geſprochen 
werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [3ola’s Romane.] Nach den Aufitellungen des 
Verlegers Charpentier in Paris ſind Zola's 14 Romane, 
welche die Serie „Rougon-⸗Macquart“ bilden, zuſammen 
in nahezu achtmalhunderttauſend Exemplaren verbreitet, 
was einem Durchſchnitt von über fünfzigtauſend Grem- 
plaren für jeden Roman gleihkommt, Die Zahl von 
50 Auflagen haben ſeit „L'aſſommoir“ ſämmtliche neuere 
Zolaromane überſchritten mit Ausnahme von „La Jote 
de Vivre“, welche es nur auf 40 brachte. Dafür ift 
„Nana“ an der 150. und „L'Aſſommoir“ an der 111. 
Auflage; zunächſt kommen dann „Pot-Bouille“ mit 75 
und „Germinal“ mit 72 Auflagen, während das rein- 
lichſte der neueren Erzeugniſſe Zola's, „Au Bonheur 
des Dames“, noch nicht über das 55. Tauſend ge- 
kommen iſt. 

*I Selbſtmord eines Bankiers] Am Morgen 
des geſtrigen Tages kam in ein im Norden Berlins be- 
legenes Hotel ein Kerr und verlangte ein Zimmer; zu- 
gleich bat er um Waſſer zum Wafchen. Als er im Laufe 
des Tages ſich nicht mehr zeigte, drangen die Be- 
dienſteten des Hotels durch ein Nebengemach in das 
Zimmer des Fremden und fanden zu ihrem Schrecken 
den Letzteren todt auf dem Bette liegend vor. Er hatte 
durch einen Revolverſchuß ſein Leben geendet. Den Re- 
volver fand man im Zimmer, ebenfo einen Brief, in 
welchem der Selbſtmörder mittheilte, daß er als Bankier 
ich in unglückliche Speculationen eingelaſſen und großer 

örſenverluſte halber den Tod geſucht habe. Von anderer 
Seite wird a noch gemeldet: Der Selbſtmörder 
iſt der Bankier Richard Born von der Firma Kertzer 
und Born, welcher ſeit einigen Tagen vermiſft wurde. 
Seine Verbindlichkeiten an der Börſe ſollen voll erfüllt 
fein, immerhin iſt Born anſcheinend durch große Ver- 
lufte, die er in der letzten Zeit erlitten, zu der That 
getrieben worden. Von anderer Seite wird 5 
geltend gemacht, ſein zerrütteter Geſundheitszuſtand ſe 
das Hauptmotiv een, das ihn bei dem Selbſtmord 
geleitet. Das Hotel, in welchem Born die That aus- 
führte, iſt der Stettiner Hof in der Invalidenſtraße. 
Herr Born gehört einer ſehr achtbaren Berliner Familie 
an, ſein Ende erregt allgemein lebhafte Theilnahme. 

* [Die Univerſität zu Bologna], welche am 12. Juni 
d. J. die Feier ihres achthundertjährigen Beſtehens 
begehen wird, hat nunmehr die Einladung zur 1 
nahme an dieſer Feier an die Univerſitäten Italiens 
und des Auslandes verſandt. 

zig iſt 
wo 
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[Nord.] In Lindenthal bei Leip 
reicher Kaufmann ſammt ſeiner Frau ermordet 
Von dem Thäter hat man bislang noch { 

Dresden, 2. Jan. [Ein Ludwig Ridhter-D 
Nur wenigen Künſtlern iſt es vergönnt geweſen, mit 
ihren Werken ſo ins Volk zu dringen, wie Ludwig 
Richter, dem Maler der deutſchen Gemüthswelt. Die 
hiefige Kunſtgenoſſenſchaft hat deshalb, wie man der 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, die Abſicht, ihm an der Stätte, 
wo er gelebt und gewirkt, ein Denkmal zu errichten. 
Sobald der von der Dresdener Kunſtgenoſſenſchaft jetzt 
gebildete Ausſchuß für ein Ludwig Richter - Denkmal 
über die Form des Monuments ſchlüſſig geworden iſt 
und einen Voranſchlag der für daſſelbe nöthigen Mittel 
gemacht hat, ſollen die deutſchen Bildhauer zur Ein- 
ſendung von Bewerbungsſkizzen aufgefordert werden. 
Einen > günftigen Aufſtellungsplatz dürfte man durch 
den Neubau der hieſigen Kunſtakademie und des Aus- 
ftellungsgebäubes auf der Brühlſchen Terraſſe gewinnen. 

Wittenberg, 3. Januar. Einen ſchönen Tod fand, 
wie man der „Norbd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, am Sonntag 
vor e der Lehrer Lehmann in Neuendorf bei 
Niemegk. ährend er die Orgel vor dem Gottesdienſt 
in der Kirche ſpielte, wurde er vom Schlage getroffen. 
Die Orgel verſtummte plötzlich mitten im Liede und der 
Organiſt verſtarb noch in der Kirche, ehe er nach feiner 
nahen Wohnung geſchafft werden konnte. f 

Madrid, 1. Januar. Die fruchtbaren Bezirke 18 
der Umgebung Malagas ſind überſchwemmt. Boote 
fahren umher, um die bebrängte Candbevölkerung auf- 
zunehmen. Herzzerreißende Vorfälle werden in den amt- 
lichen Telegrammen gemeldet. Das Waſſer hat 890 
die Vororte der Stadt Malaga erreicht und die dor 
wohnende arme Bevölkerung obdachlos gemacht. ‚Auf 
viele Meilen hin zeigt die Gegend das Bild ſchrecklicher 
Verwüſtung. 

ac. London, 4. Januar. Die langverzögerte Ber- 
mählung des Fräulein Martinez Campos mit ihrem 
Entführer, Herrn v. Mielvaque, hat vor einigen Tagen 
in London ſtattgefunden. Die Braut, die ihre Liebe ſo 
kühn gegen alle Angriffe vertheidigt, jagte nach der 
Trauung nur das eine Wort: „Endlich“, dann fiel ſie 
vor Aufregung halb ohnmächtig ihrem Gatten in die 
Arme. Viel bemerkt wurde es, daß die junge Frau 
ſämmtliche Hochzeitsgeſchenke, die ihr von ihrer Familie 
gemacht wurden, zurückgeſendet hatte, und zwar wurden 
dieſelben von lithographirten Karten beglettet, auf 
weiche die junge Frau die Worte hatte ſetzen laſſen: 
„Das beſte Geſchenk: Eure Einwilligung, habt Ihr mir 
verſagt, alles Uebrige mag ich nicht.“ 


Schiffs-Nachrichten. 
C. London, 3. Januar. Der geſtern Abend in 
Plymouth angekommene Capdampfer „Trojan“ 


brachte die Ueberlebenden des Liverpooler Schiffes 
„Idomene“, welches auf der Heimfahrt von Rangun 
zwiſchen Oſt⸗London und Natal Schiffbruch litt. Unmittel- 
bar nachdem das Fahrzeug auf einen Felſen ftieh, 
begann es zu ſinken, und als die Mannſchaft die Boote 
flott zu machen verſuchte, wurden letztere zertrümmert. 
Don der aus 24 Perſonen beſtehenden Bemannung 
retteten ſich nur 11 durch Schwimmen an's Geſtade, 
und auch von dieſen waren mehrere arg verletzt. Die 
Geretteten wurden von den Kaffern freundlich auf- 
genommen und erreichten nach 6 Tagen Oſt-London. 

A. C. Madrid, 3. Januar. Das zum britiſchen 
Kanalgeſchwader gehörige Panzerſchiff „Nerkhules““ 
ſtieß auf einem Riff auf und beſchädigte ſeine Seite. 
Das Waſſer ſtrömte ein, und die Verſuche der Be- 
ſatzung, das Leck zu ſtopfen, erwieſen ſich als erfolglos. 
Das Schiff erreichte mit Schwierigkeit Gerrol. Es heißt, 
daß es allmählich ſinke, trotz aller Anſtrengungen, es 
ſchwimmend zu halten. Bom Arſenal in Ferrol wird 
Beiſtand geleiſtet. Die übrigen Schiffe des Kanal- 
geſchwaders find auf der Höhe von Ferrol vor Anker 
gegangen. 5 

Sebaſtopol, 31. Dezember. Die türkiſche Bart 
„Nineveh“, von Batum mit Petroleum in Kiſten nach 
Konſtantinopel, iſt total wrack geworden. Nur vier 
Perſonen wurden gerettet. ar 
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Perſonen wurden getödtet, nämlich zwei Conducteure 
und ein Maſchiniſt. Die Zahl der Verletzten beträgt 18, 

davon ſind 5 ſchwer verletzt. Die beiden Locomotiven 
und 4 Wagen find ftark beſchädigt. Der Unfall wird 
der Unaufmerkfamheit des Maſchiniſten zugeſchrieden, 
der ſein Leben verloren hat. 
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Synngogen= Gemeinde 
zu Danzig. 


Neue Gnnagoge 
Freitag, d. 6. Januar⸗Nachm guhr. 
Sonnabend, den 7. Januar: 


Neumondsweihe. 2000 Stück 
Gottesdienſt 9 Uhr, (5043 an wunſch r. Haus. Wiedervk. hoh. 


Schrifterklärung 10 Uhr. der 1 1 ige riger ö 
Geſtern Nacht entriß uns in Danzig, Heil. N 73. 866 \ 


Folge 05 Brandes Al. Krämer 3 
alone Maſſe, 


gaſſe 1 
15 290 W liefernd, emwflehlt 5 
Carl Paetzold, 


Droguerie, Kundegaſſe 38. 


agile 


Wagenfabrik von 
Zulins Hy übeneth, 


e 20. 


Harzer Kanarien, | 
ff. Ho lroller mit ſehr ſchönen Ge⸗ 
5 —15, Weibchen 
1» veriende unter Garantie], 
geſunder Ankunft 74 e 185 


Boot, J re Thür en 


heute ent- 
ſchlief 2355 N 
Schwiegervater und Groß⸗ 
nhel u. Großonkel, 
Ine 9 8 rte 41903040 


1 Fucob ig aätjler . 
im 76. Lebens vi 
Ddieſes zeigen 1 alt befon- 
1 derer 


vater, 


f e b Ride 

Dienſtag Vorm. IOU. auf d 

g 525 Hl. 1 155 1 10 5 
dal, 


N Zodesanyeige. 


Heute Nachmittag 5 Uhr ent- 
ſchlief ſanft 1 e Leiden 
meine liebe F 


Emilie Wilberg, 


geb. ee 
im Alter von 54 Jahren, was an 
En 5 beionberen W288 


mechelmühl, d. 4. Januar 1888. 
H. Willberg. 


Bekanntmachung. 


Behufs . 75 Gee 
unfälle, wel der Dampfer 
1 Kanal Toller, auf, 

Reife von Beterhead via 
e nach Deus en hat, 


aben wir u cr empfehle zu bilfigter Preis- | 
77 ; 
a als: Tische etüke, = 


5 10 Uhr RR 
in unſerem Geichä Istocale angen- Porzellan, Meihener Taf 


57 6 fernice, Alfenide-Meſſer u. 
den 4. J 1 Gabeln, ſowie Weleuch 00 1 
Amtsgericht X. 5 itände, 


kauft ſtets und nimmt; 
vollem Werth in Nane 


G. Seeger, 


Juwelier n. Goldſchmied 
Goldſchmiedeg. 22. 


Leihgeſchirr 
zu Feſtlichkeiten 


Danzig, 
. b Kin e. 


König 
Nach 


London ufs Exweiterun 15 

Mache e Anfang nächſter 15 ge flott ge enden 

* u. gut einge ü en grö eren 
Greenock 


Detail- a is am 1 
35 Aa 


fr. „Rowan“ nächſte Woche. Plahe werden 


a, Je erbittet 
979) Wilh. Ganswindt. 


Loose! 


ir De Kein Hole 


Nach beendeter Inventur stellen wir die noch vorhandenen 


Winter- und Sommer-Kleiderstoffe, 
Schwarze, weisse u. couleurte Seidenstoffe, 
Besätze und Ballsteffe 


zu enerm billigen Preisen 
zum Ausverkauf. 


Da die Läger vor dem Eintreffen der Neuheiten für die Früh- 


jahrs-Saison unbedingt geräumt 
bedeutend unter 


zurückgesetzt. 


S. Hirschwald & Co., 


Langgasse 79. 
Magazin für Mode- und Seidenwaaren. 


Zu ſoliden 


Capitals-Anlagen 


empfehlen wir: 


Danziger H u. 3½ proc. Hypothek. Pfandbr. 
Hamburger H proc. Hypothek.-Pfandbriefe, 
Preußiſche 3 proc. Hypothek.-Pfandbriefe, 
proc. Pfandbr. d. Nordd. Grund-Creditbk., 
proc. Real-Obligat. d. Deutſ. Srundſ.-Bank 


und beſorgen 


den An- und Verkauf aller anderen 0 


Werthpapiere. 


Meyer & Gelhorn, 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Sangenmarkt Nr. 40. 


5034 . 


reh 5, 1 5 
aus 


h 2, 
en Bormitta 
10 bis 12 Uhr, 5054 


Monatskneipe 
alter Corpsſiudenten 


4 Sonnabend, en 1. Januar ex. 
im Im Coloſſe ambräu, Hundeg. 96. 


Ar l- Auterſtütz⸗Verein. 


Eonnabend, den 7. Januar cx., 
9. «oends 6 Uhr, findet die Comite⸗ 
Sat 23 im Bureau Berholdſche 

fe 3 ſtatt. Der Boritand. 


Danziger 
Ge IA th 


Dienſtag, n10. 3 Januar, 
nicht Montag, 


in der Aula des Städtiſchen 
Gymnaſiums. (4992 


sein müssen, sind sämmtliche Stoffe 


dem Einkaufspreis 


ii Gin hochgeehrtes Publikum 
erlaube ich mir, auf meine mit 
allen Gomforts neu eingerichtete, 

inmitten der Stadt belegene 


Kegelbahn 


laanz ergebenſt aufmerkiam zu 
machen. 9 t 


(5023 


ochachtungsvoll 


A. Schroeder, 


Kolzmarkt 6. 


Ausſchann 


Culmbacher Ent: - Birt: 
Branerei 


J. W. Reichel, 


anzi olzmarkt 6, parterre 
een ee e ig 


chröder. 
Gute Speiſen. 820 


Reſtaurant Marian, 


Kundegaſſe 122, 
(neben dem e o 
Vorkügliche 110 hie 655 
Brauereien 10 L 12 
18 10 friſche Flelſ hahe, Er 


5 Frühſtücks 
Kleine 5 1 6080 


a ‚Kronyrin, 


ziel er. 
Freitags Januar, von 


7 Uhr ia 1 55 ſelbſtbereſtete 


Blut- u. Zebermurfl 


auch außer dem Haufe, 


Stets Neuheiten! Billigſte Preiſe. 
Couren, ca. 50 „ nenefte leihmeiſe. 


eee von Kuguſtiner Bräu 
d Elbinger helles Bier 
en. 


Räume für 
S reiſe 


olide 


Kölner . 

„ n 75 000 93,50 M. 
W Ehiohtane 

Lotterie, a 3 M. 

zu haben in der 


Expedition 
der Danziger Zeitung. 
Kölner Dombau-Loofe a 3,50 M. 


in . Sn: 

eu, RC A e Omen iſt 1 
n Frauengaſſe 1 
2. Etage 

(poliſander) 1 ji 
Pianino Halten, billig zu ee 
kaufen Tobiasg. 1/2, 1 Tr. links. 
Ein Paar ſelten eı Nach elegante 


ahnen 8580 Februar. Haupt. & Kutſchpferde Fücle), beide 


gewinn 7 5 
a en. 1 Lotterie. Sahl 1 reinblütige Littauer, 6- u 


M. Ziehun 980605 9 De 
M. v. 50 000 


in ruſſiſcher Neiſepelz mifBiber- 
beſah iſt billig zu verkaufen, 
überſtein, 
Breitgaffe 1, am Holzmarkt. 


5 bis 10000 Mark 


werden zur ficheren erſten Stelle 
auf ein Grundſtück 5 


[er an die Exp. d d. Ztg. 
Klavier⸗Anterricht. Ein ih . Nähe 1 sei, | 
e a en mit 120428000 In 7 nt 5 
ier Klavierſtunden zu ertheilen 
e Profeſſor Köhler). Ge- ür . 1. 11 45 ">. ul 55 
ällige Meldungen erbitte in den F 
ormitiagsitunden. Zu näherer 
Fenin Pere 100 err Siillonspiarrer hi 
0 
Marie Kalle, Heil. Geiſtaaſe 8. 


zahl, zu verk.] 
3 


Schöne ien 


Werder Enten 


empfiehlt (603117 
Eduard Martin, 
Brodbänkengaſſe 18. 


Eine. gewandte 1 ur | 
Meierei, womöglich von aus- 
wärts, ohne Anhang, edingun 
au rechnen u. 5 en, wird geſ. 
„ u. 503“ an d. Exp. d. Ztg. erb. 
Ge Landwirthin in mittl.] 
ohren, e. bed. Stub . e. 
0 . N alle m. langi. . 


Größere Poſten 9. 3euan., fomie tücht. Kechinnen 


von re en a Bureau 
Neunaugen, Heil. Beittgalle 27. (506013 
Biefen- und Mittelſorte, 


m 31, Cehr 
E chter v. Lande, 40 Jahre alt, iR 
ſowie geräucherten 


NA ce anfpruchsl, Lehrers ! 
dies. e Kinder Nee 
Schinken u. Jandwurſtſz 


gen in d. Wirthſch. Hilfe l. außerd. 
empfiehlt billigſt 


a Fräulein von 26 Jahren mii 
Hotel- 9 1 vertraut, 1% 

E. J. Sontowski, 
E Hausthor 5. 


525 gute f K. Weinacht 
Neunangen 


SropBänkengaife 51. 

ine ungeprüfte Erzieherin, Kath., 

E its 4 Jahre unt 
in au Brönen, am allerbillig- 
gem F 


welche bereits 
macht 12 b ei 


Er praktiſche Elbe "ber 
frau, welche die Al 
extra extern hat, e 


K. Cohn. mäd äckerei N 


. Ema e . d 14 75 20 3 5 
9 Dau, Hl. Geiſtg. 99. 
Rophtalin . H g emat 
ſofort J. Dau, 91. Geiſtg. 99. 
in Stangen zur ein, I. gebildetes Mäbhen, wel⸗ 
ches ſich vor keiner häuslichen 


Albocarbonbelenchtung g; 
empfiehlt 2115 iR Pf., 6 Kilo Fe 195 0 And de de N 


ahrt von Stettin jeden Donnerftag, 
rt von ite jeden Mittwoch. 
Güteranmel ungen erbitten 


Die Neue Dampfer⸗Compagnie, Stettin, 


und deren Agent 


F. G. Reinhold, Danzig. 
I. Maskenball 


im Friedr.⸗Wilh.⸗Schützenhauſe 


Sonnabend, den 14. d. M., 


nicht wie Bann ° oifirt al am 7. d. 25. 
ern es finde 


Weihnachtsfeier 


„u Dansiger Enrn- und Scht-Dereins | 


Sonnabend, den 7. Januar, 


ſtatt. (5036 


Gonto-Bü 


s renommirten Fabriken zu EN... 


Gopir-Utenfilten 55 Preſſen, Bücher, Näpfe, Pinſel, Löſch⸗ 95 


und Oelcarton 
e een n (Biblorhantes und Shannon-Regiſtrator), 
a 


3 en 
Ser Letter -Clips, Cranons, Briefwaagen 
sau opt i 5 4 annen, ureau-Leim, Schreib- un 


been 121 Stahlfedern, Blei- und Farbftifte, Siegel- 


aten etc., 


(5062 5 Batent-Huätaben in 1 und Nickel-Metall zur An- N 


ung von Plakaten und Schildern jeder Art, 
apier, van „ gut 1 p. 1000 Bog. v. J il an, 
apier, 10pfd „2. 1000 Bog. v. 7 „ 
ee Brima Waare incl, Firmendruck p. 1000 6 


er 
Cones pi 
Canzlei- 
Kan = 


5 Detau-Roftpapier incl. Firmendruc p. 1000 Bog. 91 Aa an, 
an. 


„ er l. Firmendruck p. 1000 Bog 

ulare als: Wechſel Schemas, 
Aue Nechnunge en, Frachtbriefe, Declarationen, Con- 
noiſſemente, Klagen, Bauanſchläge etc. etc. empfiehlt zu wirk⸗ 
lich Hie Preſſen 


ie Papier-Handlung von 


En gros. O. Lankoff, En detail. 


G. W. Fahrenholtz Nachfolger, 


3. Damm Nr. 8, Ecke der Johannisgaſſe. 


Billigſte Anfertigung von Adreß- und Viſiten-Karten, 
Packet - ee 8047 


Schnelle 9 7 hehe Ausführung von Buchbinder⸗ 


Aviſen, 1 eee 


ſonſtigen Druckarbe 
Arbeiten jeder Art. 


En Imößige Danpfer-inie- 
Stettin Danzig und er 


Bei Wieder-Eröffnung der Schifffahrt im Frühjahre werden bie 


Dampfer „Der Preuße““ und „Vineta“ 
u wöchentliche A zwiſchen Stettin und Danzig unterhalten. 


im Friedr.- Wilh.-Schützenhause ! 


er 10 


Anmeilungen, 


onner 


Großes Famil nene bei 
een Entree. Anfang 7½ Uhr. 


Oskar Schenck. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Schützenhans. 


Sonnabend, den 14. Januar: 


Maskenball! 


Abonnements „Concert 
im Schützenhauſe. 


[Montag, ne 97 7 8 157 1888, 
Aben Uhr. 


1. keen Coneerl 


Cle En ihre. 
Der Concertflügel he Nud. 
Ibach Sohn, Barmen, iſt aus dem 
Machen v. 8 19 0 Een: 
ts a U, 


Stehplätze & 1,50, für Echiller f 
1 Mk. 
Conſtantin Ziemſſen. 


Stadt- Theater. 


en den 6. Januar 1888: 
Außer Abonnement. P. P. 
Dutzendbillets haben keine Oül⸗ 
tigkeit, Benefiz für 3 
„Das bemoofte Haupt“ oder 
Der lange Israel.” Luſtſpiel in 
0 von 1 Benedix. 

: Sommers - Gcene, 


Baul 1 18 


Dazimilian 
orbereitun ea Der Trom- 
äckingen und 


. d. u ak, 4 Uhr: 
Kebert a Vert Abends 7½ Uhr. 
Nobert u. Bertram. 


Wilhelm⸗CTheater. 


ee 84 75 5. 98 1887, 


Neues Einfleryerfondl, 


Mlle. Clairette, Fräul. Edel- 
ih. undini. Miß a. 
Frl en Geb br. ee 
5 . Hen 
nder. Herr öhler. 


A Krankheit halber gebe ich mein 
Herren-Garderoben-Geſchäft 


um 1. ril auf und verkaufe da 
nteren, Sommer-Haletots, Hoc en. Jaguel⸗Anzüg 
Beinkleider, Weſten, Schlafrücke u. Suifemänte, 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


. Rofenberg, 1. Damm 18. 
Die Laber und Gaseinrichtung ſteht zum Verkauf. 


Auction mit Gchmiedeeifen 
zu Neufahrwaſſer. 4 

Montag, den 9. Januar 1888, Vorm. 10 Uhr, werde ich im Auftrage 

auf dem Petroleum-Lagerhofe am Baſſin 

in Neufahrwaſſer 

2000 Meter ſchmiedreiſerne Pferdebahn⸗Schienen, 

1700 ſchmiederiſerne Winkel, 

1850 Schrauben, 

3500 Hügel, 130 Laſchen und 

1 Partie Schwellen 


an ben Meiſtbietenden meter- oder centnerweiſe a tout prix gegen 
Ilsgleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator und Auctionator. Bi 

4836) EEE 3 Danzig, Breitgaſſe Nr. 4. Er 8 Alles ke, behannt, „.. 
e Der exſten Lebens- u 8 onnaben en an 

Einen ver „ Reslicherun 5- Gesell. Langgaſſe 67, dee 6 inshenball. 

ſchaften Peutſchlands ſucht unter ſſengaſſe, iſt Fahrt 

ate für ben egen ad. ein Laden ‚Fr, 0 800, 16802, 16804 


ertreter 95 den hieſigen Platz. 
Offerten u. Nr * 997 in der men ee b er Basein- und = E esd d Da 9 8g · 


. . Yuttkammer, 


51 


08|qgin are gelblicher, langhaari- 


Hund hat ſich verlaufen. 
sen rung 5 1 5335 
von 2 Zimmern F Er 
Diohnung in der Kechiſtadt 


Poggenpfuhl 88. 
Verloren. 
Adreſſen mit a er- 
beten unter Nr. 5012. 


iſt die 3. Etage 
v. 4. Hpril ab zu 1 en. 
u beſehen nur 11—1 Uhr. 

5 Näheres im Laden oder 1. 
x) Giage, 50 


Ein ſchwarzes e 
mit Inhalt iſt auf der Fahrt 
von Pirſchau nach Danzig, oder 
in Dirſchau auf dem Bahnhof 
verloren. 

Der Finder wird gebeten 
daſſelbe gegen Belohnung in 


nkengaſſe 40, 
ange-Etage find ei ge- | 
mige helle Zimmer 3 


dern, A ie: Gute 
1 ung ſteht zur Sei 
Carl Paetzold, aer u t . az Seite, ‚Geit| 
Droguerie, Kundegaſſe Nr. 38. Eine abe ed e 80 in 105 | 
ff er dem Kaufe be igt zu 
. BR e werden Altſtädt. Graben 1 1 1 . 5 
8 8 Brodbänhengaffe 8 Ein i 
feinſte Tafelbutter, 1 0 ü 
Leber = 


Trüffel 
Cervelatwur fe 


in der Anftalt für k. Mineralwaſſer von 


Nobert Krüger, Kundegaſſe Nr. 31. 


ier, See ers Eimonade gazeuſe 
4712 1 8 


der Expedition der Dansiger 
Zeitung abzugeben. 


Druck und Verl 
von u N e an % Danzig 


5 Comt N von ſof. 
Kleine Wohnung ö zu vermiethen. | 
aſſe 53 U. vorne, gr. Stube, 
Entree, ohne u e zu vm. 
—11 u. 3—5, b. Beſitzer d. 


Pe Kirchhof 1 iſt 1 möblirtes 
Zimmer m. a. o. Benf. 3. verm. 


Näh. 9 


: fe | \ 
fol enben de Donnerſtag und Dienftag N 


Leo Stein. 


